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R. Wagner'S Buchdruckerei in Ufingen.

Redaktion: Mchard Wagner.
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Bezugspreis: Durch die Post bezogen vierteljähr¬
lich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg. Bestellgeld). Im

Berlage für den Monat 4b Pfg.
»nzeigengebühr: 20 Pfg. die Garmond-Zeile.

Dienstag, den 20. Juni 1916. 51. Jahrgang

A«tlichtt Teil.
Anordnung.

Jeder Verbrauch von Kartoffeln, die zur mensch-
^ Ernährung geeignet sind, zu Brennereizwecken
^erboten-

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
L einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10 000
St. bestraft.
^Ufingen, den 15. Juni 1916.

Der Königliche Landrat.
^ L. 8167. v. Bezold.
Wdie Herren Bürgermeister des Kreise«, in deren
Gemeinden Kriegsgefangene beschäftigt werden.

Die Kriegsgefangenen erhalten von jetzt ab

l 1/* Pfund Kartoffeln,
iFleischportion wird von 340 gr aus 200 gr

herabgesetzt,
>Zuckerbedarf der Kriegsgefangenen ist bei dem

Kommunalverband' nnzufordern, er beträgt
per Kopf auf die Woche 300 gr.

Ufingen, den 19. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

8129. v. Bezold.

Usingen, den 17. Juni 1916
In Ergänzung meiner Verfügung vom 11.

Ipiild. IS.. Nr. L. 4355. KreiSdlatt Nr. 46,
>»dunter Bezugnahme auf die daselbst abgedruckte
bcheiverordnung de»Herrn Regierungspräsidenten
nWiesbaden, vom 18. März d. Js . betreffend

die Feier des FronleichnamStage«, wird hiermit
d-ilimmt, daß die in der Polizeiverordnung für
den Fronleichnamslag gegebenen Anordnungen
»ch für die Gemeinden Usingen und Wehrheim
gelten, obwohl diese 3 Gemeinden überwiegend
evWelische Bevölkerung haben, weil nach inzwischen
eiMgener Entscheidung an der herkömmlichen
injeren Heilighaltung de» Fronleichnamstages in
den einzelnen Gemeinden durchd>e Polizeiverord-
wg nicht» geändert werden soll. Demnach ver-

| tot er in den Gemeinden Usingen und Wehrheim
dn der herkömmlichen äußeren Heilighaltung des
FnMchnamstagS.

Der Königliche Landrat.
Sr. 8145. o. Bezold.

Usingen, den 16. Juni 1916.
Da» Werk„Zwischen Schule und Heeresdienst"
Schmale und Nebelung bietet einen vorzüglichen

«Aden für die militärische Vorbereitung der
Wgmannen in Jugendkompagnien, Vereinen und
Mbjldungsschulen. Es ist im Verlag von Vel-
N™und Klasing zu Bielefeld und Leipzig ge-
mden für 3,20 Mk. und bei Sammelbestellung
Iw 2,90 Mk. käuflich zu haben.

Der Königliche Landrat.
^ 8101, v. Bezold.

Betrifft Schweinezuchtfutter.
Die ersten Waggons Mischfutter für die

Zuchtsauen  sind eingetroffen und ersuche ich die
Herren Bürgermeister, diese« Futter umgehend hier
abzuholen oder Weisung zu geben, daß dasselbe
mit der Bahn gesandt werden soll. Da die Liefe¬
rung sich verzögerte, kommen erst nur auf jede«
Mutterschwein da« im Mai und Juni wirft oder
geworfen hat je 1 Ztr. Fall« der Rest rechtzeitig
nachgeliefert wird, soll auf jede« Mutterschwein
nochV* Ztr. nachträglich verteilt werden. Später
sollen je l 1/* Ztr. auf die Zuchtsauen entfallen.

Da» Futter darf nur an die auf Grund meiner
Verfügung vom 28. Aprild. I «., Nr. 3133 ge¬
meldeten Zuchtsauen zur Verteilung gelangen und
verlangt da« Preußische Landerfuttermittelamt eine
ganz genaue Kontrolle dieser Verteilung. Zu
diesem Zwecke sind innerhalb der einzelnen Ge¬
meinden monatlich abzuschließende VerteilungSlisten
anzulegen, welche an jedem Monats Ende hier
einzureichen sind. Das Landesfuttermittelamt be¬
hält sich vor, diese Listen einzufordern.

Die Kontrolllisten sind nach folgendem Schema
anzulegen:

Schweinezucht.
Krei» Usingen. Gemeinde. . . .
Lfde. Nr.
Name des Züchters:
Zahl der Zuchtsauen die im Monat . . . . Futter

erhalten haben:
Menge de» gelieferten Futter» in Ztr. :
Tag und Monat an welchem die Sauen geworfen

haben:
Zahl der Ferkel der einzelnen Würfe:
Bemerkungen

Der Preis de« Futter» ist auf 18 Mk. für
1 Ztr. ab Usingen festgelegt und dürfen in den
einzelnen Gemeinden nur die wirklich entstandenen
Unkosten zugeschlagen werden. Eine anderweitige
Verfütterung oder der Weiterverkauf desselben
durch die Züchter wird unnachstchtlich verfolgt und
schwer bestraft werden. Damit die Verteilung
raschest vor sich geht und die ersten Monatslisten
pünktlich eingereicht werden können, ersuche ich alle
Gemeinden, bi» spätesten» Samstag, den 24. d.
Mts. da» Futter hier abzuholen bezw. mir bi»
spätestens Mittwoch zu melden, daß dasselbe per
Bahn gesandt werden soll.

Da die monatlichen Listen, welche unter
allen Umständen pünktlich eingereicht
werden müssen,  vom Preußischen LandeSfutter-
mittelamt eingefordert werden, hat die Anlegung
derselben mit möglichster Sorgfalt zu geschehen.

Usingen, den 19. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

v. Bezold.
Verbot des Kälberschlachte« - .

Auf Grund der Bekanntmachung de» Reichs¬
kanzler» vom 37. März 1916 (R.-G.-BI. S.
199) überd>e Fleischversorgung ordne ich für den
Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes an.

1. Dar Schlachten von Mutterkälbern ist ver¬
boten.

3. Ausnahmen von diesem Verbot können aus
dringenden wirtschaftlichen Gründen vom
Landrat in den Landkreisen, vom Magistrat
in den Stadtkreisen zugelaffen werden.

3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bi» zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bi«
zu 1500 Mk. bestraft.

4. Die» Verbot tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung im Regierungsamisblatt(17.
Juni 19'7) Kraft.

Wiesbaden, b*,.. -3 Juni 1916.
Der Regierungspräsident.

Bekanntmachung
betreffend

Stallhöchstpreise sür Rindvieh und
Kälber.

Auf Grund de« 8 2 der Satzungen de» Vieh-
handklsverbande« für den Regierungsbezirk Wies¬
baden wird mit Genehmigung des Herrn Regierungs¬
präsidenten in Wierbad ir Folgende» festgesetzt:

I.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom

7. März 1916, Ziffer II. dürfen vom 18. Juni
1916 ab für Rindvieh und Kälber zur Schlachtung
keine höheren al» nachstehende Preis« ab Stall
bewilligt werden:

A. für
1. aurgcmäste oder vollfleischige Ochsen bi»zu7 Jahren
2» ,, ,, h Kühe „ „ 7 „
3. «, „ ,, Bullen „ „ 5 „
4. „ „ „ Färsen:

110 Mk. für 50 kg Lebendgewicht.
Zusatz: Für bestaurgemästete Tiere (Felträger)

dieser Preisklaffe dürfen bi» zu 10 Mk. für je
50 kg mehr gezahlt werden.

B. für
1. ausgemästete oder vollfleischige Ochsen über7 Jahre
2. . Kühe „ 7 „
3. ,, „ ,, Bullen „ 5 „
4. angefleischtc Ochsen, Kühe, Bullen und Färsen

- jeden Alter» —
bei einem Lebendgewicht
über 10 Ztr. 100 Mk. für 50 kg  Lebendgewicht

„ 8V,- 10Zlr. 95 „
» 7 — 6“/* ,, 90  „
» 5Vi- 7

bi« zu 51 /,
Die Preise der höheren Gewichisklaffe dürfen

nur dann bezahlt werden, wenn die Tiere die
Gewichtsgrenze der vorigen Klaffe um mindesten«
1/ , kg überschreiten.

6. für gering genährte Rinder einschließlich
Frisier 70 Mk. für 50 kg Lebendgewicht.

D. sür minderwertige Rinder jeden Gewicht»
und Alter» find angemeffene Preise für je 50 kg
Lebendgewicht zu vereinbaren.

II.
Maßgebend ist da» Lebendgewicht. Die Fest¬

stellung des Lebendgewichte« erfolgt am Standort
der Tiere, gefüttert gewogen, unter Abzug von
5%. Ist eine Gewichtsfeststellung am Standort
nicht möglich, und haben die Tiere einen Weg von
ü km bi» zur Wage zurückgelegt, so werden Ge¬
wichtskürzungen nicht vorgenommen.

III.
Der Anspruch auf Erstattung de» erhöhten

Preise» (Ziffer IA) besteht nur dann

// ft ff

ft ff ft
n 85 „ „ „ „
» 80 „ „ „ „



»)

b)

wenn die zur KlasseA Ziffer 1—4 gerech¬
neten Tiere bei dem Ankauf mit einem gurt-
artig hinter den Schulterblättern quer über
den Rücken gezogenen Haarschnitt in Form
eines Stabes versehen werden,
wenn die mit dem Zuschlag zur KlaffeA
bewerteten Tiere bei dem Ankauf mit einem
Haarschnitt in Form eine» rechtwinkligen
Kreuze» aus dem Rücken(Rückgrat) versehen
werden, von deffen Schnittlinie keine im
rechten Winkel zum Rückgrat stehen darf.

Rückenlinie de» Rinde» — 4
Anschnitt für Tiere, denen der Zuschlag der KlasseA

zugebilligt ist.

Rückenlinie de» Rinde» ^5
Anschnitt für Tiere, denen als Fetträger em Zuschlag

zum Preise der KlasseA bewilligt ist.
IV.

Gemäß unserer Bekanntmachung vom 10.
Juni 1916 dürfen beim Ankauf von Kälbern zu
Schlachtzwecken höchsten» folgende Preise bezahlt
werden:
über 75—100 kg Lebendgewicht 100 Mk. für 50 kg

„ 501- 75 kg „ 90 „ „ 50 „
von 50 kg und darunter„ 70 „ „ 50 „

V.
Zuwiderhandlungen gegen die hiernach zulässigen

Preisfestsetzungen werden auf Grund de» § 17
Ziffer4 der Bundesratsverordnung über die Er¬
richtung von Preisprüfungsstellen und Versorgung»,
regelung vom 35. September 1915 (R.--G.-Bl.
S . 607) in Verbindung mit der BundeSratSverord-
nung zu deren Ergänzung vom 4. November 1915
(R -G.-Bl. S. 138), sowie der Aussührungs-
anweisung der Landeszentralbehördendazu vom
19. Januar 1916, § 7 der Anordnung der Lande»,
zentralbehörden vom 19 Januar 1916 (Geschäfts-
Nummer IA Ie 613 M. f. L., II 23 Cg 493
M. ä- 8. A., II b 844 M. f. L., V 10312 M.
d. L.,) in Verbindung mit § 3 der Satzung, ab¬
gesehen von der Entziehung der Ausweiskarte, mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bi» zu Mk. 1500.— bestraft.

VI.
Diese Bekanntmachung tritt am 18. Juni d.

I ». in Kraft.
Frankfurt(Main), den 9. Juni 1916.

Der Vorstand de» Vieh Handelsverbands
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Frankfurt(Main), den 1. 6. 1916.
Abt. III b. Tgb.-Rr. 10393/3008.
Betr. : Verkehr mit Tauben.

Für den mir unterstellten Korpsbezirk und —
im Einvernehmen mit dem Gouverneur— auch
für den Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme ich:

8 1
Brieftauben darf außer der Heeresverwaltung

nur halten, wer dem Verbände deutscher Brief¬
tauben- Liebhaber- Vereine angehört. Andere
Taubenbesitzer haben ihre Brieftauben bi» zum
1. Juli bei der Polizei anzumelden. Diese Tau¬
ben unterliegen der Beschlagnahme. Mit der Be¬
schlagnahme geht da» freie Verfügungsrccht über
die Tauben auf die Militärverwaltung über.

8 3
Innerhalb des Gebietes der hessischen Provinzen

Rheinheffen und Starkcnburg (mit Ausnahme der
Kreise Offenbacha. M., Dieburg und Erbach),
sowie der preußischen Kreise Rheingaukreis und
Kreis St . Goarshausen ist der Handel mit leben¬
den Tauben jeder Art und der Transport von
lebenden Tauben verboten.

Tauben dürfen in diesem Gebiet deshalb nur
getötet auf die Straße oder auf den Markt ge¬
bracht werden.

Dies gilt nicht für Militärbrieftauben und die
Brieftauben, die der Heeresverwaltung vom Ver¬
bände deutscher Brieftauben-Licbhaber-Vereine zur
Verfügung gestellt sind.

8 3
Innerhalb de» im 8 3 angegebenen Gebietes

haben sämtliche Taubenbesitzer ihre Tauben(Brief¬
tauben und andere Tauben) der Polizei bi» zum
1. Juli anzumelden.

8 4
Zwecks Nachprüfung der Taubenschläge werden

von Zeit zu Zeit kurzfristige Taubensperren für
Tauben jeder Art verhängt werden.

Wenn die Umstände cs erfordern, kann auch
eine dauernde Sperre verhänzt werden.

Während der Sperre dürfen keine Tauben
außerhalb ihres Schlages sein.

Tauben, die während der Sperre im Freien
betroffen werden, unterliegen dem Abschuß durch
die Polizei.

8 5
Den mit der Nachprüfung der Bestände Be¬

auftragten ist jederzeit Zutritt zu den Schlägen zu
gewähren und jede verlangte Auskunft zu erteilen.

8 6
Zugeflogene Brieftauben sowie aufgefundene

Reste oder Kennzeichen von Brieftauben sind sofort
der nächsten Polizei- oder Militärbehörde abzuliefcrn.

8 7
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwider¬

handelt, wird gemäß8 3b de» Gesetzes betr. den
Belagerungszustand mit Gefängnis bi» zu einem
Jahr , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

8 8
Polizei- und Militärbehörden, denen eine Brief-

taube eingi liefert wird, haben, sofern nicht jeder
Verdacht einer Spionage von vornherein ausge¬
schlossen ist, sofort die Militärbrieftaubenstalion
bei der Königlichen Fortifikation in Mainz zu be¬
nachrichtigen und dieser die Taube zu übersenden.
Das gleiche gilt, wenn Reste oder Kennzeichen von
Brieftauben eingeliefert werden. Lebende Tauben
sind lebend zu übersenden.
Das stell» Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Wtmttilher  Leit.
Oer Krieg.

WTB Großes Hauptquarti er,  17 . Juni.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Patrouillenangriff bei Beaulne

(nördlich der Aisne) wurde leicht abgewiesen.
Im MaaSgebiet hielt sich die Artillerietätigkeit

auf erheblicher Stärke und steigerte sich in den
frühen Morgenstunden teilweise zu besonderer Hef¬
tigkeit.

In den Vogesen fügten wir nordöstlich von
Celle» durch eine Sprengung dem Gegner beträcht¬
liche Verluste zu und schlugen westlich von Senn-
heim eine kleinere feindliche Abteilung zurück, die
vorübergehend in unseren Graben hatte eindringen
können.

Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege. Un-
scre Geschwader belegten militärisch wichtige Ziele
in Bergues (französisch Flandern), Bar-le-Duc,
sowie im Raume DombaSle—Einville—Luneville—-
Blainville ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe Linsingen haben sich an

dem Stochod- und Styr-Abschnilt Kämpfe ent¬
wickelt. Teile der Armee des Generals Grafen
von Bolhmer stehen nördlich von Przewloka erneut
im Gefecht.

Balkau-Kriegsschauplatz:
Abgesehen von erfolgreichen Angriffen unserer

Flieger auf feindliche Anlagen ist nicht« Wesent¬
liche» zu berichten.

Oberste Heeresleitung.
WTBGroße » Hauptquartier,  18 . Juni.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An verschiedenen Stellen unserer Front zwischen
der belgisch-französischen Grenze und der Somme
herrschte lebhafte Artillerie- und Palrouillentätigkeit.

Link» der Maas fanden nachts Infanterie-
kämpfe um vorgeschobene Grabenstücke am Süd-
hange de» „Toten Mannes" statt. Rechts des
FluffeS scheiterte ein durch mehrstündige» Vorbe-
reitungSfeuer eingcleiteter starker französischer An¬
griff vor den deutschen Stellungen im Thiaumont-
Walde. Ein vom Gegner genommener kleiner

Graben vorderster Linie wurde nach,,
säubert.

Der Fliegerangriff auf die milhz
lagen von Bar-le-Duc wurde

Im Feuer unserer Abwehrgeschütz/^
französischer Doppeldecker westlich von Af
und zerschellte. In der Gegend von»iSM"Granle (iüolid. de» Chalcau.Salin«j
nant WintgenS sein sechstes, Leutnant , 1$
sein fünftes feindliches Flugzeug ab; ,
der einen sind tot geborgen. Am 18. i«11;
wurden die Trümmer eines im Lufikay,̂ ^ 3
legenen französischen Doppeldeckers nothfiftf^ ^
Hessen-Waldes brennend beobachtet. ^ .jtinfl*

Scott-
S-

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des General,

fingen wurden am Styr beiderseit, „IV "' ;
russische Angriffe abgewiesen. Zwischend»r r^ ,
Kowel—Luck und dem Turya-Abschniü; ^
unsere Truppen in erfolgreichen Käuiv/'
Russen an Gefangenen elf Offiziere. 2, $*
vrerhunderisechsundvierzig Mann, an tz?
Geschütz, zehn Maschinengewehre ab. ^ t abg

Bei der Armee de« Generals
Bothmer brachen feindliche Angriffe nörUi
Przewloka bereits im Sperrfeuer blutig

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Hem

ttn
WTB Berlin,  18 . Juni . G-ner^

Moltke, Chef de» Stellvertretenden(jw
der Armee, ist heute 1 Uhr 30 Minute
mittags, gelegentlich einer im Reichstage
denden Trauerfeier für den Feldmarschall
Goltz, einem Herzschlage erlegen.

WTB Kopenhagen,  16 . Juni.
meldet au»Bergen: Wie verlautet, ist die„ iir i»
Flottenstation Kilden an der murmanische» i fr
j' tzt fertig gestellt worben. Es sollen dort iln d>
Kreuzer und Torpedojäger stationiert werde, »die
meisten dieser Kriegsschiffe sind während No»"
Krieges in England gebaut worden, dar In al»
mehrere Unterseeboote dorthin senden wird, diehoi
Anlegung der Flottenstation war mit bebesu ii<»o
Kosten verbunden, da umfangreiche Spreiu «j
arbeiten notwendig gewesen sind. Der Haf»

am Halafjord; er istdas ganze Jahr' eW jj,
steht in unmittelbarer Verbindung mit der Ws ««!
bahn. — Kitchener sollte nach Semeoade,
Endpunkt der Bahn, fahren und von denL ©,
Reise nach Petersburg mit der Murm *
fortsetzen. .
- - - _ Ml,

Lokale und provinzielle Nachr
* Ufingen , 19. Juni. Am gmii.

nahmstage  find beim hiesigen Postanll

- Ei
n l
Dich!
187

Schalter wie Sonntags geöffnet, auch find«
Ortsbestellung wie Sonntag» statt. Daqeg
leiden der Postbeförderungsdienst auf der
und auf den Landwegen, sowie der F
dienst keine Einschränkung.

- » ad Homburg . 16. Juni.
Polizei gelang e», in der Person eine» ..
Gustav v. Palmccantz(in Wirklichkeit hch«foi
Gustav Palmcrantz au» Unna, Schweden), i
Schwindler fcstzunehmen, der nach eingegw,
Meldungen auch in Bad Rquheim und Wick ?
größere Schwindeleien verübt haben soll. In« 9
hiesigen Hotel hatte er sich nun niedergelaffin' e!
ungestört „arbeiten" zu können. Ehe rr
jedoch„einrichten" konnte, erspähte ihn baii | b
same Auge der Polizei und brachte ihn9 i bi
Schloß und Riegel.

— Langenschwalbach . 16. Juni.
will man demnächst die Maffenspeisung ein
Die Portion wird 45 Pfg. kosten. Gegen
findet eine Umfrage statt, wie groß da»Bei
für diese Einrichtung ist.

— Diez , 14. Juni. Unter dem
von Landrat Duderstadt-Diez fand heute eine!
standrsitzung de» Raffauischen Landes-Obil-
Gartenbauvereins statt, zu der sich etwaöol
aus dem ganzen Regierungsbezirk eingcfunden&
auch Regierungspräsident Dr. v. Meister-Mi
war anwesend. — Der Zeitpunkt der dieO
Obstmärkte soll mit Rücksicht auf die Zuikc-k
heit derart gelegt werden, daß nur voll aurger



ue Märkte gebracht werden kann; durch
^ife de» Obste» werden beim Obstgenuß

„ große Mengen Zucker zugrführt.

vermischte Nachrichten.
16. Juni. In der Umgebung

sLH^ "die Füchse derart vermehrt, daß sie
»I t '* -nt Landplage werden. Sie fügen vor
die-? ^ Hühnerbesitzern erheblichen Schaden zu.

^"gsnrie Unlerschmitlen raubten Füchse in3unj
atnpj,

jjotfe Unlerschmitlen raubten Füchse
Woche allein 60 Hühner. Am hellen

We" ^ *n ö‘e Dörfer ein und holen sich

enhausen.  15 . Juni. Beim Berg-
»I» Uhren kam die 28jährige Schmiedemeister»-

oi, qosepha HaupeltShofer mit dem Holzwagen
' düs ipeiitt unter die Räder de» Wagens und

ftetfotb  i . 2B., 15. Juni . Beim Bau
-iinbabnunterführung stürzte ein durch Holz¬

öl ^^ estützte» Gewölbe ein. Vier Arbeiter
*^ schüttet. Drei find tot, einer schwer

i jufa TB Berlin,  16 . Juni. Gegenüber der
' »„ckpapiersyndikat ab 1. Juli in Aussicht

erneuten Erhöhung der Preise für
a Druckpapier können wir feststellen, daß die

^ anbetracht de» öffentlichen Jn-
eralch, i*a4 bie  3" il öf4  Krieges an einem
Genen itcn Erscheinen der Tagesprefse besteht, ent-
nuten miß»  die erforderlichen Maßnahmen zu er.
age ij, >die geeignet sind, der TageSpreffe das
hall̂ te Zeimngsdruckpapierauf der derzeitigen

ivvdlage soweit als möglich sicher zu stellen.
w3jt|: sfZ Amsterdam,  18 . Juni Gestern kam
die Mi infolge de» Lebensmittelmangel» und der

lifche»
dort tln der Stadt und Zusammenstößen mit der

ridie von der Waffe Gebrauch machen mußte.
Mag wird ein großer Teil der Gemüse-
„als Protest gegen die ungenügende Zufuhr
j, hohen Großhandelspreise den Verkauf von

Mbin.
ährend

bat
wird.

eoaoa,

iuiffi;;

Teuerung zu Unruhen in verschiedenen

beben,i!!- and Kartoffeln einstellen.
2pm» . Einer von de» Siebenundzwan-
Hchi Peter Rosegger weiß von ihm, in der
eiifl« ĵs, „Heimgarten" folgende» köstliche Slücklein

w en: Er lehnte im Schützengraben und
Sein Feldgrau war voller Blut, da» ihm

MtWunde sprudelte. Er wollte aber nicht
, bi» ihm der Hauptmann zvrief: „Aber

cher, so gehen Sie doch nach dem Verband»-
gje bluten ja sonst aus!" Da senkte der
er mißmutig sein Gewehr und ging, vom
Mumsungen, langsam in den Hintergrund

Aih5 Minuten war er wieder da. „Filn-
fchrie ihm der Haupimann zu, ,,wa»

Sie denn schon wieder dal Auf den
sollen Sie ! Antwortete der Steirer

: „Mein Tobakbeidl hon ih vageffen."
- Ein prophetisches Gedicht. Inder
chr Post" finden wir ein Gedicht de» Zü-

. Ilii iWler» Leuihold abgedrucki, da» dieser im
e» g« , 1871 an da» neuerstandene Deutschland ge-
1 hch ttbat. Es lautet:
>e»). ' Da » Eisen (1871 ).
2 "i öinug als Dichter und Denker priesen
^ >i höhnten Andre da» Volk der Deutschen:
,V <rendlich folgten den Worten Taten,

^  Taten des Schwertes.
ba«i | bet Geiste», sondern des Schwertes Schärfe
ihnß «bdir aller, wiedererstandene» Deutschland:

hhm und Ehre, äußere Macht und Wohlfahrt
ml. Gab dir da» Eisen.

j die Harfen tönen von Siegesgesängen;
KJ *halle mitten im Jubel Wache,

Lorbeerzweigen und Myrlenreisern
Trage das Schlachtschwert.

ldie Zeit ist ehern; ring» dröhn dir Feinde,
Um Hose Etzels den Nibelungen:
' zur Kirche nur in Panzerhemden

Gingen die Helden.
>»eMahnung wird erst der Enkel segnen,
i er unverdioffen die Waffen wahrte
^Ihenalter hin, bi» es ihm obliegt

Im Weltkrieg zu siegen.

I Wer Brotgetreide verfüttert,versündigt sich am Baterlande

— „Ick bin Berlinerin ! " Au » dem
Westen wird der Frkft. Ztg. erzählt: In einem
bestimmten Befehlsbereich ist es den Truppen ver¬
boten, mit Französinnen zarte Beziehungen anzu°
knüpfen und mit ihnen auszugehen. Gewisse Ver¬
bote haben „naiüilich" hauptsächlich da» Schöne
an sich, daß sie mit Vergnügen übertreten werden.
SergeantM. spaziert daher seelenruhig mit einer
schwarzhaarigen kleinen Jeannette über die „grande
rue". Leider begegnete den beiden der Oberst

„Sergeant, haben keine Ahnuug davon, daß
Sie nicht mit diesen Französinnen herumschwirren
dürfen?"

Aber statt de» Gefragten antwortete da« Fräu¬
lein im reinsten Berlinerisch: „Bitte, ick bin
Berlinerin !"

Der Oberst ist zunächst baff, dann aber lächelt
er überlege» und fragt die „Berlinerin":

„Fräulein,könn>n Sie linksrum tanzen ?"
Hilflos sah sie ihren Verehrer an, der jäh die

Farbe wechselte. Da» rührte den Obersten und
vertraulich klopfte er dem Betreßten auf die
Schulter:

„Mein Sohn, ich bin in meiner langen Dienst¬
zeit so oft, so unglaublich, so dreist und unver.
schämt auf lausenderlei Art geleimt worden, daß
ich aus nicht» mehr hereinsause. Ist gut! Ich
will nicht» gesehen haben, aber wenn Sie die
Kleine nicht bester deutsch drillen, sind Sie mit
dem Witz binnen 10 Stunden im Loch!"

Richtlinien für die Erhaltung der
diesjährigen Obsternte.

(Schluß.)
Die chemische Haltbarmachung ist allerdings

nur da zu empfehlen, wo die übrigen Verfahren
aus Mangel an geeigneten Gesäßen oder aus
anderen Gründen nicht anwendbar sind, weil e»
erstrebenswert ist, Odstdauerwaren möglichst natur¬
rein herzustellen.

Zum Sterilisieren dürfen nur sehr sorgfältig
gereinigte Flaschen und Flaschenverschlüffe Ver¬
wendung finden. Die Korke werden wie bei Weiß¬
bierflaschen fest verschnürt, und da» Erhitzen der
Flaschen mit Inhalt erfolgt in einem Wasserbade.
Zu dem Zweck werden die Flaschen mit Papier,
etwas Holzwolle oder Stroh umwickelt, fest neben
einander in einen Kochtopf gestellt, der so viel
Wasser enthält, daß die Flaschen etwa zu s/4 im
Wasser stehen, und dann der Topf zuged.ckt und
aufs Feuer gebracht. Sobald das Waffer kocht
und auch der Flafcheninhalt entsprechend erhitzt ist,
läßt man noch etwa zehn Minuten kochen, stellt
dann den Topf beiseite, bis Abkühlung erfolgt ist.
Bei säurearmen Früchten(z. B. Himbeeren) ist
es zweckmäßig, die angegebene Erhitzung nach zwei
Tagen nochmals für kurze Zeit zu wiederholen.
Unmittelbar nach der endgültigen Sterilisierung
werden die Flajchenköpfe sorgfältig getrocknet und
verlockt.

In der angegebenen Weise laffen sich ver.
schieden« Früchte, Fruchimuse, Fruchisäfie, Rha¬
barber und dergl. haltbar machen. Die Flaschen
müffen demnächst möglichst kühl, also tunlichst in
einem Keller oder in einem anderen kühlen Raum
aufbewahrt werden.

Pflaumenmus, Birnenmur und Apfelmus, aus
reifem Obst läßt sichz. B. kurz einkochen(so fest,
bi« cs sich schneiden läßt) und in gut mit dichtem
Papier überbundenen Ton lüpfen aufbewahren,
wenn diese unmittelbar nach dem Einfüllen de»
heißen Muse» kurze Zeit in einen Braiofen gestellt
werden, bi» sich auf der Oberfläche durch Ein¬
trocknung eine Kruste gebildet hat. Zweckmäßig
ist e» allerdings, diese Kruste mit einer dünnen
Harzschicht zu überziehen.

Die ungezuckerlen Obstdauerwaren können bei
demnächsten Genuß nach Belieben mit der zur
Verfügung stehenden Zuckermenge nachgesüßl
werden, auch laffen sich gemischte Konserven ohne
jeglichen Zuckerzusatz recht schmackhaft Herstellen.

Des Krieges Weg zum rigeuen Heim. Wie
sich tatkräftige Krieger nach ihrer Heimkehr in

6—8 Wochen eine Familienheimstätte schlüsselfertig
sofort bewohnbar mit Stall und Nebenanlagen für
2—3000 Mark mit Hilfe von Kameraden oder
Angehörigen ohne einen gelernten Maurer im
Stampsbau errichten. Deutschland» volkstümliche
Bauweise. Mit vielen Abbild. Heraurgegeben
vom Landwehrmann Max Beetz. Preis 75 Pfg.
(Porto 10 Pfg). Heimkuliurverlag, Wiesbaden.

Hilf dir selbst! das ist der Gcundion dieser
Schrift, die neue Wege der Wohnungsbeschaffung
zeigt. Wer al» Kriegsbeschädigter oder sonst einen
Bauplatz billig und kostenlos erhält, kann sich auf
die hier gezeigte Weise ohne jede Mittel eine Heim¬
stätte mit Stall u>d Nebenanlagen schaffen, sonst
mit ganz bescheidenem Kapital. Jede Familie lese
die beherzigenswert Schrift mit ihren netten Haus-
beispielen.

StM«krordmtk»-Litzmig.
Mittwoch, den 21. Juni, abends8*/, Uhr.

Tagesordnung:
Besprechung über die städtische Lebensmittel¬

versorgung.

EINE KLASSE
FÜR SICH

Herste
empfehlen als vortreffliches!

Hustenmittel;

Millionen
gegen

Eeiserkeit, Verschleimung,atarrh, schmerzenden Hals,
Keuchhusten» sowie als Vor¬
beugung gegen Erkaltungen,
daher hochwillkommen jedem

Krieger!
Cfflfl  not. begl. Zeugnisse!
ulull  Aerzten und

Privaten verbürgen
■ den sicheren Erfolg. |

Paket 25 Pf., Dose 50 Pf.
jKriegspackung 15Pf.,keinPorto. |

Zu haben in Apotheken sowie
bei:

Amts-Apotheke in Ufingen.
Heinrich Arnold, Konditor

in Ufingen.
Th. Reusch in Ufingen.
Christ. Schollenbergrr 2r.

in Wehrheim.
G. Schotts Bäckermeister

in Grävenwiesbach.
.in Anspach.



F.cundrn und Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager

MM Cautb
im Alter von 14 Jahren nach schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die tiestrauernden Hinterbliebenen:

Familien Kart Cautb und Hd . Blau.

Brombacb („Weidmannsruh"), den 19. Juni 1916.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch,  den 31. Juni, nachmittags3 Uhr.

Zm gkß. KechtlUlg
für

Landwirte und
Schweinezüchter

Mer gtti aussehendes Vieh haben.will, bei Milchvieh bes¬
sere Milchausbentnng, bei Schweinen rapide
Zunahme des Körpergewichts, der gibt als
Beigabe zürn täglichen Futter nur:

l  Teppers Naiirkalk.
Zu haben bei Herr»

Peter Bermbach , Usingen.
Aartoffel - Häufelpflüge

mit Jäteapparaten
empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken,
Weilburg. —Telephon Nr. 100. ,

FertUe FeUgosHiriele
mit Cognac
(Vs und l/i Pfund)

in Yerschiedenen Preislagen vorrätig bei
Di . X-ötze.

Jm Anfertigen vonDamen-n.Klnderkleidern
in und außer dem Hanse

empfiehlt sich
EUsabeth Petri,  Vorn, Erbisgasse Nr. 8.

Gliche
verkäufl. Haus m. Garten auch mit Warenge¬
schäft, WirtschaflSbetrieb, Bäckerei hier od. Umgegd.
Off- v. Besitzer an Wilhelm Gros, postlagernd
Wiesbaden.

AmtlicherTaschen>
Fahrplan

- Preis 15 Pfg. -

Plakat-Fahrplan
- Stück 10 Pfg. -

vorrätig in
R. Wagner ’b  Bachdruckerei.

Candesbankstelle.
Die Kaffe ist am 23 . Jnni

von vormittags 91/, Uhr an und am
28 . Jnni von vormittags 11 Uhr ab

geschloffen. ’W
Usingen , den 19. Zuni 1916.

LemäesbanksteUe.
Peter.

vio

Herstellung

ron

>!!!»>!>lllllllll iiiiiiiml
L_ l

T

Trauer-
Drucksachen

jeder Art
besorgt schnellstens

I

l  Wagner’s Buchdrucker ei.
Telefon 81.

Tüchtige
Dreher und Hilfsarbeiter

auch Kriegsinvaliden gegen guten Lohn gesucht
Hartpapierwarenfabrik Hohemark

G. m. b. H.
Abteilung Munition Hohemarkb. Oberursel.
Näh. Autzk. bei Meister Haag , Usingen.

Senfsamen and Saatviekei
offeriere zur Aussaat.

Siegm . Lilienstein.
empfiehlt
R. Wagner's Buchdruckerei.

Lokanntmaobo^
äsr 8tuät Usii^
Die nächste FettauSaabe sind« >Die nächste FettauSgabe finde, ,

den 20. d. MtS. nachmittags5
Rathaus statt. Es kommen nur rT «P
in Frage, die weder Milchvieh best»-»^
geschlachtet haben.

Zum gleichen Termin findet die s-
für Salatöl statt.

Ustuge«, den 19. Juni isig
Der

KMuhoh-Nerßklgkk,, ,
Mittwoch, de« 21. Juui e»

mittag- 0 Uhr beginnend, werdenl
Unterwald folgende Mengen Brennholz^

Distr. Wormstein  13 und iz,^
1330 Stück Eichen-Wellen(
6320 Stück Buchen-Wellen,
1680 Stück andere Laubholz-Mn,,

80 Stück Nadelholz-Wellen. ^
Treffpunkt: Pfaffenwiesbacherstroß«

rand.
Ustuge«, den 16. Juni 1916.

Der

Tnrngemeinde Usim
>Die Turnstunde »!Wist

Dienstags und Frei$ unt
abends punkt8 1/«Uhr h„ % de»
statt. Die Mitglieder wi« A
regen Besuch ersucht. Ich

Der Borst«, M>digk-
, n Her,

Kein Mangel an Einkochglj

nf<
Md
3«

ün
Im

Kliesei
**  !
W ‘

Einige tausend Einkochgläser in
Größen und Weiten, Gelee-Häfen
Steintöpfe sowie Rex EinkochappW,

sind frisch bei mir eingetroffen.
-A - d . . XssislIs, Ufingen®ie

Tee vom Teesdut
in kleinen Paketen

wieder eiugetrosfeu. Dr . A. Löl

WagenverKM
Elegante Landauer , Mylords , HM .
mit abnehmbarem Bock, Breaiks » Jag
sowie Gefchäftswageu aller Art, « i
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufe«.
Fr . Grauer , Wagendauer, Butzklä

10-12 Maurern.Haudl;
gesucht. Maurermeister Wtlh . Tel

Wcilmünster. -

Habe noch mehrere neue erstklasfige

Einspöllm-Glasm
abzugeben. Dieselben können auch al»fl da 25
gebraucht werden. Km  K
Großes Erfatzieilelager. Eigene Reparatm»

Fritz Löw, Schmiedemeiis
Ustuge». I

Gefunden 1 ®e"'6SÄ <t
Kirchliche Anzeige». St.825

Oottesdieusti» der evaugelische»^
Mittwoch , den 21. Juni 1916.

KriegSbrtstunde.
Abends81/, Uhr. ’ .

Ansprache: Herr Pfarrer Schneidtt.
Lied: Nr. 290, 1- 4 und«.

Der

l. Kc
ka!
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